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Geiner Kbnigl. Wajeſt. in Preuſſen Vvoch—
betrauter Geheimer Rath und Leib-Medicus, Senior

der Hochloblichen Friedrichs-Univerſitat, der Medicin Hoch
beruhmter Profeſſor 2c. c.

Am n. Jan. ſygoc

Das

Dn  n  ſro a rR  I I auf hieſiger Univerſitat

in Geinem achtzigſten Jahre
in ordentlicher Folge

zum funfften mahl ruhmlichſt ubernahm:
Wollte dazu

ſeinen gehorſamſten Gluckwunſch abſtatten

Geiner MAGNIFICEN?Z
ergebenſter Diener,

M. Johann David Michaelis.
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Hrwurdig graues Haupt dasjetzt des Ser
pters Burde

Jn den vom Alter ſchon geſchwachten Han

dDen tragt,S

daß ſich auch bey wiederholter Wurde

Ein unverfalſchtes Blatt auf Deinen SchrribTiſch legt,
Um ſolche Wunſche darzulegen,
Die alle Wohlgeſinnte hegen.

Wer ſoll nicht, graues Haupt, bey dieſem Anblick ſtutzen,

Wenn Der, dem ſchon die Zeit den Scheitel langſt beſchneyt,
Zu vieler Luſt, und zu Fridricianens Nutzen

Selbſt der Regierungs-Laſt Sein hohes Alter weiht?

Du thuſts! Du laſſeſt Deinen Rucken
Aufs neue ſolche Burde drucken.

Der Dich geruſtet hat, ſonſt dieſes Amt zu tragen,
Macht ſelbſt Dein Alter noch an LebensKrafften reich,

Daß Du mit Caleb kannſt in vielen Stucken ſagen:
Der grauen Jahre Krafft iſt meiner Jugend gleich.

Was ſonſt im Alter pflegt zu ſchwinden..
Jſt unverſehrt bey Dir zu ſinden.



Dem ſchreib ich dieſes zu, der vor viel tauſend Jahren

Schon Deiner Tage Zahl in ſeinem Buch geſehn,
Vor deſſen Angeſicht ſchon Deine Schritte waren,

Der jeden Athem-Zug, die da bey tauſend gehn,

Von Ewigkeit ſchon feſt geſetzet,
Und ſeinen Blattern eingeatzet.

Selbſt die geprieſne Kunſt, die unſer kurtzes Leben

Durch manche Artzeney auf wrnig Jahr' erhalt,
Vermag dem Alter nicht der Jugend Krafft zu geben:

Deshalb auch ſelbſt Dein Mund dis wahre Urtheil fallt:

Der ſey allein ein Artzt zu nennen,
Des Allmachts-Hande alles knnen.

Drum muſſe dieſer C Dtt, der Dich bisher getragen,
Bry dieſer neuen vaſt Dir Deine Stutze ſeyn!

Kann man zu dieſem Fels, mein Hort, mein Helffer, ſagen,

So druckt auch nicht ein Berg die ſchwachen Schultern ein:
Wer ihn zur Burg und Zuflucht machrt,
Der iſts, der ſelbſt des Todes lachet.

Der lehrt Regierungs-Stab und Scepter recht zu fuhren,
Dieweil ſein eignes Reich von keiner Krumme wriß.

Aus jener alten Schaar, die Jacobs Volck regieren.
Behielten die deshalb allein den achten Preis,

Die glaubig in ihn eingedrungen,
und ſich in ſeine Huld geſchwungen.

Der Sohn des Jſai, ein Mann nach ſeinem Hertzen,
Beſtieg mit wahrem Ruhm der Juden hohen Thron,

Denn GOttes VaterHand verjagte Sturm und Schmertzen.
Der Weisheit MeiſterStucl, ſein GOtt beliebter Sohn,

Jſts, deſſen Reich in Friede ſtehet,
Da er um wahre Weisheit flehet.
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Hiskias, der die Noth, die ſeinen Staat erſchreckte,
Richt bloß ins Cabinet, nein! auch vor GOtt gebracht,

Erfuhr die Allmachts-Hand, die Stadt und Land bedeckte;
Daß Zion aller Macht der Feinde hohniſch lacht.

Der GOtt, der ehmahls ſelbſt regieret,
Der ſeys, ſo Deine Hande fuhret!

Der muſſe fernerhin Dein ſpates Alter ſtarcken!
Der lege manchen Tag zu Deinen Tagen zu!

Er laſſe ſeine Krafft in Deinen Wegen mercken:
Es gehe ſeine Hand bey Laſt und Sorgen Ruh:

Dir ſtehe ſtets der Zugang offen,
Auf ſeine Huld getroſt zu hoffen!

Er wolle unſrer Stadt Dich viele Jahre ſchencken,
Bis ſelbſt kein graues Haar mehr auf dem Scheitel bleibt,

Doch muſſe Dich kein Schmertz und keine Sorge kräncken,
Bis man, jedennoch ſpat, auf Deinen GrabStein ſchreibt:

Ein hohes Alter ohne Sorgen,
Ein ſpater Abend, gleich dem Morgen!

Und jeden Augenblick von vielen frohen Jahren,

Laß er ſo Dir, als uns, beſtandig nutzbar ſeyn:
Daß wir durch Deinen Fleiß viel Wohlthat noch erfahren,

Und Du, wenn Du dereinſt zu Zions Pforten ein
Und von uns gehſt, auf Salems Grunden

Mogſt jed
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